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dere beim Zu- und Wegzihlen mehrstelli-
" ger Zahlen mit Uberschreiten der héheren
Ordnungen. Man versuche Hunderter, Zeh-
ner und Einer mit verschiedenfarbiger
Kreide zu schreiben, z. B. Hunderter griin,
Zehner weill, Einer rot. Dies geschehe aber
in allen Zahlen gleichmiBig. Dadurch er-
reicht man, trotz der Trennung der Ziffern
durch verschiedene Farbe, eine Verdeutli-
chung des Zahlenbildes, eine schiirfere Be-
zeichnung der Stelle, eine Versinnlichung
der Rangordnung der Ziffer. Dieses mecha-
nische Hilfsmittel bietet besonderen Vor-
teil bei der Vorfithrung von Musterbeispie-
len im schriftlichen Vervielfachen, Messen

und Teilen, bei der Bestimmung des Stel-
lenwertes und inshesondere beim Rechnen
mit Dezimalzahlen.

Es gilt, die Zahl in ihrer Zusammenset-
zung dem Auge sichtbarer und deutlicher
zu gestalten, um an den verschiedenfarbi-
gen Ziffern die Beziehungen der Stellen
moglichst hervorzuheben. Soll das Rech-
nen nur abgekiirztes Zihlen sein, so mull
durch moglichst tiefe Veranschaulichung
der Lernende in das Verstindnis des We-
sens eingefithrt werden, auf dessen Grund
durch fortgesetzte mechanische Ubung ma-
teriale und formale Geistesbildung in glei-
cher Weise ihre Forderung finden werden.

MITTELSCHULE

WARMEUMSATZ BEI DER SCHNEESCHMELZE
Von Dr. P. E. St.

In einer Mittelschule wurde folgende
Aufgabe gegeben: Auf einem Gelinde von
10 km?, also etwa einem Talboden von 2
Marschstunden Léange und 10 Minuten
Breite, liegt Schnee von 10 ecm Tiefe. Diese
Schneedecke entspricht einer Wassertiefe
von 10 mm. Nun fihrt der Féhn iiber diese
Schneedecke, schmilzt sie weg, verdunstet
aullerdem ein Drittel des Schmelzwassers
und tragt das verdunstete Wasser auf Wol-
kenhohe hinauf, 2000 Meter hoch, von wo
es wieder als warmer Friihlingsregen her-
abfallen kann. Wieviel Steinkohle mit dem
mittleren Heizwert von 7000 Kalorien
miillte man verwenden, um die Arbeit zu
leisten, die der Fohn vollbracht hat?

Zunichst ergibt eine einfache Primar-
schiillerrechnung, daBl auf dem Gelinde
eine Schneemalle von hundert Millionen
Kilogramm liegt. Wir bezeichnen diese
Zahl kurz mit 10® kg, Fiir das Schmelzen
von 1 kg Schnee von 0° C braucht es 80
Kilokalorien, was man mit 80 Cal bezeich-
net und Schmelzwirme nennt. Fur das
Schmelzen der 10° kg Schnee braucht es

608

also 80 < 10% Cal, oder 8 Milliarden Kalo-
rien. Fiir das Verdunsten von einem kg
Wasser braucht es 539 Cal. Man nennt diese
Zahl Verdunstungswirme. Nehmen wir
ein Drittel der Wassermenge und verviel-
fachen es mit dieser Zahl, so erhalten wir
eine Wiarmemenge von 17,96 Milliarden
Kalorien. Der Hohentransport des verdun-
steten Wassers auf 2000 Meter erfordert
nur einen Aufwand von 0,16 Milliarden Kal.
Zihlen wir zusammen, so erhalten wir einen
Totalaufwand von 26,12 Milliarden K alorien.

Es bleibt noch die Umrechnung in Stein-
kohlen. Ein kg Steinkohlen liefert bei vol-
ler Ausniitzung im Mittel 7000 Kalorien.
Wir brauchen also nur die oben gefunde-
nen 26,12 Milliarden Kalorien durch 7000
zu teilen. Das ergibt 3,73 Millionen Kilo-
gramm oder 3730 Tonnen Steinkohlen.
Verladen wir diese Steinkohlen, um uns
eine Vorstellung von dieser Menge machen
zu konnen, auf Giiterwagen der SBB von
15 Tonnen Lastgewicht und 12,30 m Linge,
so ergibt sich ein Kohlenzug von 249 Wa-
cen oder rund 3 km Linge. Bei dieser



Rechnung ist die Erwarmung des Schmelz-
wassers bis zum Verdunsten nicht einbezo-
gen. Dazu wird angenommen, daB die Koh-
len hundertprozentig ausgewertet werden
konnen, was bei keiner Maschine oder

Feuerung moglich ist. Der Kohlenzug

miillte also, auch wenn wir iiber eine gute

Maschine verfiigen wiirden, um die Arbeit
des Fohns zu iibernehmen, noch viel ldn-
ger sein. Der Fohn und die Sonne aber
machen diese Arbeit im Auftrage Gottes
viel einfacher, als alle technischen Einrich-
tungen es machen kénnten, dazu ohne jede

Entschidigung und ohne groBen Lirm.

"UMSCHAU

PIUS XII. UND DIE LEHRER

In einer Ansprache anlidBlich des ersten Natio-
nalkongresses des italienischen Lehrerverbandes
forderte der Hl. Vater die Lehrer auf, mitten im
immer mehr sich verdichtenden Dunkel der Zeit
den Mut nicht zu verlieren und den Wert der eige-
nen Arbeit nicht nach dem AusmalB} und dem Tat-
ort ihrer Wirksamkeit zu messen: ob der Ort, wo
sie unterrichten, auch verborgen in einem Berg-
winkel oder mitten in der flutenden GroBstadt sei,
ob die Zahl der Schiiler klein oder grof}, ob leicht
zu lenkende oder schwer erziehbare Kinder ihnen
iibergeben seien: alles das sei nicht ausschlagge-
bend. Entscheidend sei die restlose Hingabe jedes
einzelnen an seinem Posten fiir das Wohl des Kin-
des zur Ehre Gottes und zum Wachstum des mysti-
schen Leibes der Kirche, nach innen und nach
aullen. Ein solcher Einsatz sei auch der beste
Dienst an Staat und Vaterland.

Pius XIL stellte dann fest, dal die Erfahrungen
des letzten Jahrhunderts bis heute gezeigt hitten,
dall die sog. vLaienschule« ihren Zweck nicht er-
reicht. Die religionslose Schule sei zur antireligio-
sen Schule geworden. Die christlich-katholische Er-
ziehung aber habe in mehr als tausendjihriger Er-
fahrung ihre Probe bestanden. »LaBt das Kind in
der reinen Atmosphire der christlichen I'amilie
heranwachsen und gebt ihm eine Schule, die in
Einklang mit Elternhaus und Kirche an seiner ge-
sunden Formung arbeitet. Erstes Recht auf die Er-
ziehung haben die Eltern, die Familie. Dieses Na-
turrecht geht jedem anderen zivilen Erziehungs-
anspruch vor.« Er verwies u. a. auf die Erziebungs-
enzyklika Pius’ XI. »Divini illius magistri«. »Aber
auch der Kirche kommt ein unveriuBerliches Recht
auf Erziehung zu, sie ist ja die Mutter und Lehre-
rin der unsterblichen Seelen, von Gott dazu be-
stellt. Es sei nicht zu leugnen, dal3 dann auch der
Staat ein gewisses Recht auf die Erziehung habe,
jedoch immer in Unterordnung unter das natiirliche

Elternrecht und das iibernatiirliche Recht der Kir-

che, Ma3 und Ziel des staatlichen Anspruchs auf die
Erziehung sei das Gemeinwohl. Dies aber erfor-
dert, daB3 der Staat das Recht der Familie und der
Kirche auf die Erziehung des Kindes achte und

J.S.

schiitze.«

AUS KANTONEN UND SEKTIONEN

WALLIS. Walliser Schulnachrichten. Im Friih-
herbst des vergangenen Jahres ist in der kantonalen
Kommission fiir den Primarschulunterricht in per-
soneller Hinsicht'eine bedeutsame Anderung einge-
treten: H. H. Dekan Brico wurde zu deren Mitglied
fiir das Nach Art. 121 des
Schulgesetzes ist diese Kommission mit der Beauf-
sichtignng der Normalschulen betraut. Es kommt
ihr also in der sehr wichtigen Frage der Lehrer-
bildung eine groBe Bedeutung zu, und wir diirfen
uns aufrichtig freuen, in H. H. Dekan Brico einen
erfahrenen und tatkriftigen Schulmann, einen aus-
gezeichneten Vertreter und Verteidiger unserer
Oberwalliser Anliegen im SchoBe dieser Kommis-
sion zu haben. Die Neubearbeitung des Reglemen-
tes der Normalschulen und des Lehrplanes, sowie
die Verbesserung der praktischen Ausbildung un-
serer jungen Lehrer und Lehrerinnen sind Anlie-
gen sehr dringender und wichtiger Natur.

Eine Erweiterung dieser Kommission ist seit lan-
gerer Zeit geplant. Wird sie verwirklicht werden
konnen? Angesichts der heutigen Finanzlage des
Kantons miissen wir es fast bezweifeln.

Die Oberwalliser Presse befaBite sich in den
letzten paar Wochen ab und zu mit Schulfragen,
wobei aber die jeweiligen Ausfithrungen selten ge-
nau dem Sachverhalt entsprachen. So wurde u. a.
iiber einen Kurs fiir die Unterwalliser Fortbil-
dungsschullehrer berichtet, der letzthin in Sitten
stattgefunden hat. Es handelt sich aber dabei blof3
um eine Einfithrung in ein neues Lehrmittel fiir
den landwirtschaftlichen Unterricht. Diesbeziiglich

Oberwallis ernannt.

609



	Wärmeumsatz bei der Schneeschmelze

